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Donnerstag, den 29. April 1915. 15. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
HM- i.„
-n Vorspann  vergülungsfätze nach dem kr -.egsleistungsgeseße.

Die Vergütung für Vorspann und Spanndienste für Jricgs-
(8 3 Ziffer 3, 8 12 des Gesetzes üver die Krisgsleistungen

13  Juni 1873 — Reichs-Gefetzbl. S . 129 - ) erfolgt tagewe. e
° nackstebenden Sagen , je nachdem Vorspann und Spanno .enste
it Pfelden bezw nut Ochsen oder Kühen geleitet sind:
1. Vergütung für Vorspann und Spanndienste mit Pferden.
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Der in den Spalten 4 ausgesuyrw cu 8 u .iiu ^
den Wagen und zur Hälfte für den Führer geregnet.

Bei Feststellung der Vergütung wird der Tag von Mitternacht
»u Mitternacht gerechnet mit der Maßgabe , daß bei einer Leitung
°tm mehr als 12 Stunden innerhalb oesselben Tages e.n Zuschuß
mHöhe der Hälfte des Tages,aßes gewährt wird. Wird der Vor¬
spann nur einen halben Tag — sechs Stunden — oder darunter in
Anspruch genommen, so ist die Hülste des Tagesjatzes zahlbar.

Die Herren Bü -̂—rr -rister mache ich aus vorstehenden Tarif
Koch besonders aufmerksam.

Wiesbaden, den 21. April 1915. ^ Landrat.
von Heimbu  r g.

322
, Die Herren Bürgermeister der weinbautreibenden Gemeinden

Kreises ersuche ich, gemäß meiner Verfügung vom 15. Dezem¬
ber 1900 (Kreisblatt Nr . 151) das Verzeichnis der vorhandenen
Weinbergs-Drieichen bis spätestens zum 1. Mal ds. Is . an mich eiu-
Zusendcn. Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Wiesbäben, den 23. April 1915. 0 .Der Königliche Landrat.
J.Mr. I . vonHeimburg.

Nr. 323.
Bekanntmachung.

. Die Königliche Staatsregierung hat die Herstellung einer geolo
^'chen Karte vom Königreich Vreußen unternommen.

Mit der Ausführung der betreffenden Arbeiten im Landkreise
Wiesbaden ist der Königliche Landesgeologe, Geheimer Vergra.
Professor Dr. Leppla aus Berlin beauftragt worden.
n,. Mit Rücksicht auf die Gemeinnützigkeitdieser Arbeiten und ihre
? >chtigkeit für die Interessen der Land- und Forstwirtschaft und der
Industrie ist es dringend erwünscht, daß die Ortsbehorden und
^re,seingesessenen den Genannten bei seinen Arbeiten unterstützen
L>d ihn namentlich von etwa gemachten geologischen Funden und
Pachtungen , welche für die Kartenausnahme von Interesse semöfttten Kenntnis fetten.
«i Von Seiten der Geologischen Landesanstalt ist der genannie
Beamte mit Legitimationskarte versehen worden.

Wiesbaden, den 24. April 1915.

^ 'Vr. T. 1460.

Nr. 324^
Bekanntmachung.

Die Inhaber der bis zum 17. März ds. Is . ausgestellten Dcr-
leik"^ "" Erkenntnisse über gemäß 8 3 Ziffer 3 bis des RnegS'
^ 'unqsgesetzes vom 13. Juni 1873 ,n den Monaten September
Oktober, November 1914 und Januar und Februar 1915 gewah.te
„" -Ssleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hiermit
."Tfleforbcrt, die Vergütungen bei der Königlichen Regierung
^uptfafie hier gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu

^ kominen die Vergütungen für die Leistungen a u ß e r Na-
^olquartier . Stallung , Naturalverpflegung und Furage ,n Be-

Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf. Die Zah-

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

lunq der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der Anerkenntnisse
gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der Legitimation der
Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt, aber nicht verpslichtet.

Wiesbaden , den 20. April 1915.
Der Regierungs -Präsident .̂

Nr . 325. v Ä .
Betr .- Vertrieb von Reisesührcrn und Karten.

Für den Vertrieb von Reiseführern und Karten hat das Kriegs-
ministcrium folgende Bestimmungen getroffen:

I . Inland . _
Der Karten -Vcrkauf und -Vertrieb ist in allen Maßstüben er¬

laubt , jedoch finden folgende Ausnahmen statt:
Der Verkauf, Vertrieb und die Versendung von Karten (auch

Reliefkarten ) in Maßstüben unter 1 : 100 009, serner von Re-.se-
st h<ern Onsbeschreibungeii ist verboten, wenn sie dasjenige deutsche
Gelände oder Teile des Geländes enthalten, welches in einer Breite
von etwa 100 Kilometern an den westlichen Landesgrenzen oder
an der russischen Landesgrenze entlang sich erstreckt oder in einer
Breite von etwa 100 K'lometcrn die offene Meeresküste begleitet.

Gestatt-t ist, Karten und Reiseführer dieses Gebietes an
Truppenteile und Behörden, nicht aber an einzelne Personen des
Heeres zu liefern.' „ . , ,, . .

Ankündigungen von Bädern und Kurorten innerhalb dieses
Gebietes welche keine Karten unter 1 : 100 010 und keine rundblick-
artigen Ansichten enthalten, können von den örtlichen stellver¬
tretenden Generalkommandos zuin Vertrieb und Versand sreige-
arfien werden, wenn die Beschreibung der betreffenden Gegenden
keine Angaben enthält, deren Kenntnis unseren Gegnern militärisch
von Nutzen sein kann. ^ r . m , . ,

Der Vermerk, daß das Generalkommando usw. den Vertrieb
frcigegcben hat, miih aus dem Titel latt ersichtlich sein.

II . Ausland.
n) Oesterreich - Ungarn.

Nach Oê erreich-Ungarn dürfen dieselben Karten , Reiseführer
ulw verlaust , versandt 'und vertrieben werden, welche lansrholo
des Deutschen Re .ches srelgegcben sind. Die Versendung dars je¬
doch nicht an einzelne Personen stattfinden, sondern nur an die¬
jenigen Firmen , welche vom K. und K. militargeographijchsn In¬
stitut besonders bezeichnet lind.

b) Uebriges Auslan  d.
Die gesamte Kartenaussuhr nach dem übrigen Ausland ist ver¬

boten. D:es Verbot erstreckt sich auch aus sämtliche Restesuhrer
und Reisehaiidbücher. , , .

Auenaipnen : Gestattet ist, Ausfuhr an das neutrale Ausland
von in Deutschland hergestellten Karten , Reiseführern und Reise¬
handbüchern, wenn sie kein deutsches, österreichisches oder türkisches
Gebiet darstellen oder besprechen.

Das Generalkomamndo orbnet hierzu an:
1 Die Verordnung des Generalkommandos vom 19. Marz
' 1915 III h Nr . 5429/2402 betreffend Beschlagnahme von

Reisebüchern wird aufgehoben.
2 Wegen der von dem österreichisch-ungarischen militargeo

' qravbischen Institut besonders bezeichneten Firmen ist bei
einem beabsichtiaten Verkauf nach Oesterreich-Ungarn beim
Generalkommando anzusragen.

3 Trgeben sich wegen des unter Ziffer I . der Bestim¬
mungen des Kriegsministeriums bezeichneten Geländes
Bedenken, so ist beim Generalkommando anzufragen.

Frankfurt a. M ., den 16. April 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Galt,

Gene ral der Infanterie. __

Nr732T ~ . . .Bekanntmachung.
Der Viehhändler u. Metzger Guft Mayer in Dierstadk beab-

firbtiat in dem bestehenden Stallgebäude auf seinem Grundstuck an
der Kirchgasse Nr . 15, Ecke der Schulgasse in Bierstadt verzeichnet
im Grundbuch unter Band 19, Blatt 561, Kartenbl . 62. Parz
Nr . 29 nach Maßgabe der eingereichten Beschreibungen und Zeich¬
nungen eine Schlächterei einzurichten. „ .

Dieses Unternehmen bringe ich hiermit gemäß §,17 der Rnch- -
aewerbeordnung mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis,
etwaige Einwendungen gegen dasselbe binnen 14 Tagen bei mir
schriftlich in 2 Exemplaren oder zu Protokoll anzubnngen.

Die Frist beginnt mit dem Wochentage, welcher auf den Tag
folgt, an dem die diese Bekanntmachung enthaltende Nummer des
Kreisblattes ausgegeben wird. • . . ^

Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in dem Ver¬
fahren nicht mehr angebracht werden. „

' Die auf das Unternehmen bezüglichen Beschreibungen und
Zeichnungen liegen an den Wochentagen während der Bormittags-
Dienststunden von 9—12'/ / Uhr in dem Amtslokal des Landrals-
amtes hierselbst zur Einsicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der gegen das obenoezeichnece
Unternehmen etwa rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird hier¬
durch Termin auf

Samstag, den 15. Mai ds. Is .. vormittags 10 Ahr.
in dem hiesigen König!. Landratsamte anberaumt . . .

Im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder den "»,-,̂ ,
die Einwendunqen erhoben haben, wird gleichwohl mit der Li-
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

60 K.
Der Königliche Landrak.

von Heimburg.

Wiesbaden , den 27. April 1915.

I .-Nr . I . p . 52/8.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 36 der Bundesratsverordnnng über dic: Rege¬

lung des Berkebrs mit Brotgetreide und Mebl vom 25. Januar
1915 werden mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten
für den Londkreis Wiesbaden mit Ausnahme des Bezirks der
Stadt Biebrich solgende Anordnungen erlassen:

8 1-
Mehl im Sinne dieser Verordnung ist Weizen-, Roggen

Hafer- und Gerstcnmehl.

Die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl darf nur auf
Grund von Ausweisen (Brotkarten ) erfolgen, die vom Kreisaus-

^ " D̂ies ilt ĉhcht̂ für die Entnahme von Brot und Mehl zwecks
gewerblicherWeiterveräußerung.

8 2-
Die Abgabe von Brot und Mehl an Unternehmer landwirt¬

schaftlicher Betriebe, die von der Vergünstigung des 8 1 Absatz 4a
öer Vundesrats -Verordnuug vom 25. Januar 1915 Gebrauch
machen, d. h. auf den Kopf und Monat 9 Kilogramm Brotgetreide
in ihier Wirtschaft verwenden, sowie an die von ihnen zu ver¬
köstigenden und zu ernährenden Personen ist verboten.

8 3.
Mühlen dürfen für Selbstversorger (8 2) Getreide nur auf

Grund von Ausweisen (Mahlkarten ) ausmahlen , die vom Äreis-
ausschusse nusgegeben sind. Die Ausweise werden erteilt auf
(Krund einer Bescheinigung des Gemeindevorstandes , daß die
Voraussetzungen des 8 2 gegeben sind, wieviel Personen als Ange¬
hörige und Naturalberechtigte in Betracht kommen und welcher
Vorrat an Mehl in der Wirtschaft uvck) vorhanden ist.

8 4-
Jede Brotkarte gilt für eine Kalenderwoche nach Maßgabe des

Aufdrucks.
8 5.

Nur wer im Geltungsbereich dieser Verordnung polizeilich
gemeldet ist, hat Anspruch auf die Brotkarte.

Jedem ihousbaltungsvorstande werden soviel Wochenauswe,se
(Brotkarten) zuqeieiit, wie die Haushaltung Mitglieder hat.

Für Neuanziehende werden die Wochenausweise um die ver¬
flossenen Tage gekürzt. Die Zuteilung an diese erfolgt von dein
Tage ab, an dem sie polizeilich gemeldet werden.

Für Fortziehende g'li der Wochenausweis nur bis zu dem
Tage, an dem sie sortziehen. Sie müssen den Ausweis vor dem
Abzugs an den Gemeindevorstand zurückgeben.

Die Haushaliungsoorstände haben Aenderungen im Personen¬
stände ihres Haushalts unverzüglich bei dem Gemeindevorstaud zu
melden. ^ ., . ,,

Der Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, den von ihm nicht
unterhalbnen ixaushaltiingsmitgliedern auf deren Verlangen
ihre Brotkarten auszuhändigen.

8 6.
Jede Brotkarte erhält Abschnitte, die insgesamt über ein Ge¬

wicht von 1850 Gramm Brot (1400 Gramm Mehl) lauten.
Brot und Mehl dürfen nur nach Gewicht und nur in Mengen

abgegeben werden, die durch die Abschnitte der Brotkarte oorge-
sch rieben sind. „

Bei der Entnahme von Brot oder Mehl hat der Erwerber die
Brotkarte vorzulegen. Der Veräußerer hat die Abschnitte, die der
veräußerten Menge Brot oder Mehl entsprechen, abzutrennen und
an sich,zli nehmen.

Für die Vefolaung dieser Vorschriften haften neben dem Ver¬
äußerer die Angestellten oder sonstigen Personen , deren er sich zur
Veräußerung bedient.

8 7. .
D'e Brotkarten und deren einzelne Abschnitte sind nicht über¬

tragbar.
8 8.

Die Zuteilung der Brotkarten erfolgt durch Vermittlung de»
Gcmeindevorstandes. Die Brotkarten werden erstmalig den Haus-
baltungsvorständen zugestellt, müssen später aber bei dem Ge.
meindevorstande abgeholt werden.

8 9.
Bei Ausgabe neuer Brotkarten sind die sämtlichen Karten der

abgelaufenen Woche» mit den nicht verwendeten Abschnitten ait
den Geir.eindevorstand zurückzugeben.

8 10.
Wer Brot verkauft, das er nicht selbst herstellt, hat die von

ihm für dieses Brot abgetrennten Abschnitte dem Hersteller des
Brotes auszuhändigen, und zwar derart , daß der Hersteller
spätestens am Montag vormittag in den Besitz der auf die ver¬
gangene Woche entfallenden Abschnitte gelangt.

Die Hersteller von Brot haben die in ihrem Betrieb abge-
trennten oder gemäß Absatz 1 ihnen ausgehändigten Abschnitte,
und zwar nach den verschiedenen Gewichtsangaben getrennt, in
verschlossenen Umschlägen ve: dem Gemeindevorstande gegen Emp-
sanqsbeschcinigung an jedem Montag für die vergangene Woche
adzuliesern. Auf den Umschlägen haben die Abliefernden ihren
Namen, ihre Wohnung, die Bezeichnung der vergangenen Woche
und die Aufschrift „Abschnitte sür Brot " zu vermerken.

8 11.
Die Veräußerer von Mehl haben die bei der Veräußerung ge¬

trennten Abschnitte an jedein Montag sür die vergangene Woche
nach den verschiedenen Gewichtsangaben getrennt , in verschlossenen
Umschlägen bei dem Gemeindevorstande gegen Empfangsbescheini¬
gung abzuliefern. Aiif den Unischlägen haben die Abliefernden
ihren Namen, ihre Wohnung , die Bezeichnung der vergangenen
Woche und die Aufschrift „Abschnitte für Mehl " zu vermerken.

8 12.
Pensionake. Krankenhäuser, Privatkliniken . Lazarette und

ähnliche Anstalten werden als Haiishalte behandelt und erhalten
demgemäß für jeden Infasjen eine Brotkarte , vorbehaltlich ander¬
weiter Regelung gemäß 8 14 ^ " tz 2.

8 13.
In Gast- und Schankwirtschasten darf Brot allein an Gäste

nicht abgegeben werden.
Die Abgabe von Brot an Gäste mit anderen Speisen hat gegen

Vorlegung der Brotkarte und 'Abtrennung der Abschnitte und nur
oeaeu. Entaelt zu erfolgen.

Der Inhaber der Wirtschaft ist verpflichtet, zu gestatten, daß
seine Gäste mitgebrachtes Brot verzehren

Die abgetrennten Abschnitte hat der Wirt gemäß 8 10 Abs. 1
abzuliefern.

8
Der Krcism'sschuß trifft die evsorderlichen Avsführungsbe-

Kimmungen zu dieser (£r ist serner desugt, mit Äe«



Hörden , Anstalten oder wohltätigen Einrichtungen besondere Ver¬
einbarungen über die Vcrbrauchsregelung zu tresscn.

8 15-
Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung finden die

§8 44 und 52 der Bundesratsverordnung vom 25 . Januar 1915
Anwendung.

Diese lauten:
8 44 . Wer den Anordnungen zuwiderhandelt , die ein Kommunak-

verband oder eine Gemeinde , der die Regelung ihres Ver¬
brauches übertragen ist , zur Durchführung dieser Maß¬
nahmen erlassen hat , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 52 . Die zuständige Behörde kann Geschäfte schließen , deren In¬
haber oder Betriebsleiter sich in Befolgung der Pflichten un¬
zuverlässig zeigen , die ihnen durch diese Verordnung oder
die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen auferlegk
sind . Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig ; sie hat
keine aufschicbends Wirkung . lieber die Beschwerde ent¬
scheidet die obere Verwaltungsbehörde endgültig.

8 16.

Diese Verordnung tritt am 15 . März 1915 in Kraft.
Die Verordnung vom 22 . Februar 1815 bleibt mit folgenden

Acnderungen bestehen:
1 . Das Gewicht des Kriegsbrotes und des Voll -Roggenbrotes

wird auf 1850 Gramm bestimmt.
2 . Für das Weißbrötchen wird die Form des zweiteiligen

Wasserwecks vorgeschrjeben . Sein Gewicht wird auf
54 Gramm bestimmt.

3 . . Zwiebacke dürfen nicht mehr hergestellt werden.
4 . Händler , Bäcker und Konditoren dürfen Brot und Mehl

auch außerhalb des Bezirks ihrer gewerblichen Nieder¬
lassung , aber nur innerhalb des Geltungsbereichs dieser
Verordnung abgeben.

Wiesbaden , den 12 . März 1915.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

J .-Nr . II . 1751 von Heim bürg.

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Handel und Ge¬

werbe gestatte ich widerruflich auf Grund des 8 105o der Gewerbe¬
ordnung , daß 1 Arbeiter in jeder Bäckerei an Sonn - und Fest¬
tagen von 6— 7 Uhr abends mit Ansehen des Sauerteigs für
Roggenbrot beschäftigt wird.

Wiesbaden , den 12 . April 1915.
Der Regierungspräsident.

MMgmKSer feil

Die Kriegslage.
Der Dienstag -Tagesbericht.

W B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier » 27 . April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern griffen die Engländer mit sehr starken
Kräften die neue Linie unserer Stellungen nördlich
und nordöstlich von Wern an , die 3 bis 4 Km . südlich
der bisherigen von dicht nördlich der D 'Houdlferme am
Dferkanal über St . Julien in Richtung auf Grafen-
stafel -Calais verläuft . Die Angriffe , die von der deut¬
schen Artillerie südöstlich von Wern teilweise im Rücken
gefaßt wurden , brachen unter außergewöhnlich schweren
Verlusten schon im Feuer vollständig zusammen.

Die durch die feindliche Artillerie gänzlich zusam-
mengeschossenen Häuser von Lizerne sind von uns in
der letzten Nacht geräumt worden . Der unmittelbar
östlich davon auf dem linken Kanalufer gelegene
Brückenkopf wird gehalten.

In den bisherigen Kämpfen bei Wern haben
unsere Truppen 50 Maschinengewehre erbeutet.

Den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt und Ekappen-
Hauptort Poperinghe , etwa 12 Km . westlich von Ipern,
haben wir mit sichtlichem Erfolge zu beschießen be¬
gonnen.

Im Argonner Wald wurde nordöstlich von Vienne
le Chateau ein nächtlicher französischer Angriff abge¬
wiesen.

Aus den Maashöhen errangen wir auch gestern
weitere Vorteile , trotzdem die Franzofen neue Kräfte
heranzogen . Feindliche Angriffe gegen unsere Com-
bres - Stellung scheiterten.

Ein heftiger Angriff im Ailly -Walde wurde von
uns unter starken Verlusten für den Feind zurückge¬
schlagen . Auch weiter östlich gewann der Feind keinen
Boden.

Im nächtlichen Nahkampfe arbeiteten wir uns im
Priesterwalde erfolgreich vor.

Gegen unsere Stellung ans dem Hartmannsweiler
Kopf ging der Feind gestern abend mehreremale zum
Angriffe vor . Alle Angriffe mißglückten.

Oefilicher Kriegsschauplatz.
Die Ostlage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Anfere Erfolge bei Wern.
In ihren Kommentaren über den Bericht des Marschalls

French über die leßten Gefechte bei Wern bemüht sich die L o n >
d .0 n e r Presse,  den unangenehmen Eindruck zu verwischen , den
die so kräftige und unerwartete Aufnahme der deutschen Offensive
in Belgien hervorgerufen hat . Der Militärkritiker des „Daily
Chronicls " erklärt den Geländeverlust für völlig belanglos , so
lange sich die Verbündeten im unbestrittenen Besitz von Ypern
befänden . Die „Morning Post " sieht in dem deutschen Vorstoß
nur den Beginn der Kämpfe und behauptet , daß das Gefecht durch¬
aus noch nicht als abgeschlossen betrachtet werden könne , der deut¬
sche Erfolg mithin noch nicht absolut sei . „Standard " erklärt , daß
ein zeitweiliges Zurückweichen keinerlei Beunruhigung Hervor¬
rufen dürfe , da die Stellungen der Verbündeten gerade in diesem
Gelündeabschnitt so stark seien , daß sie ein weiteres Vordringen
der Deutschen ohne Zweifel verhindern würden.

Weiter wird über Holland gemeldet , daß , nach einem Bericht
Frenchs , die Verbündeten sich nördlich und nordöstlich van Wern
durch den Vorstoß von Steenstraatc aus völlig überraschen liehen.

Kan » Ypern vom Feinde behauptet werden ? fragt die „Guerre
Mondiale " . Das hängt , so führt das Blatt aus , von der Raschheit
des Ersatzes der den Engländern abgenommencn schweren Geschütze
ab . Seit dem deutschen Erfolge bei Langemarck am 10 . November
ivar die jetzige Waffcntat die bedeutendste , sagt die französische Mill-
tärpresse , die sich in jener Gegend abspielie . Gefördert wurde das
deutsche Unternehmen dadurch , daß die Engländer von der Seeseire
sernblieben.

WB na . London,  27 . April . „Daily Chronicle " nieldet aus
Nyrdfrgnkreich folgende Einzelheiten über die Anwendung giftiger

Gase durch die Deutschen . Am 22 . April nachmittags fünf Uhr
sahen französische Soldaten in den vordersten Laufgräben zwischen
Langemarck und Knoecke dichten gelben Rauch aus den deutschen
Schützengräben aussteigen und sich langsam gegen die französischen
Stellungen bewegen . Nordostwind bewirkte , daß sich der Rauch
wie ein Teppich über die Erde bereitete , die er in einer Höhe von
16 Fuß bedeckte . Die Deutschen wandten starke Flaschen kompri¬
mierten Gases an , die mit Hähnen versehen waren .- Diese wurden
geöffnet , sobald der Wind auf die feindlichen Gräben stand . Die
Anwendung von Gasen kam den Franzosen überraschend . Viele
unter ihnen wurden vergiftet und starben ; einigen glückte es zu ent¬
kommen , aber sie wurden kurz darauf ganz schwarz im Gesicht,
hltsteten Blut und fielen um . Die Wirkungen des Gases wurden
an der Front in einer Breite von sechs Kilometern und in einer
Tiefe von zwei Kilometern bemerkt . Eine Viertelstunde später
rückten die Deutschen aus den Schützengräben vor , voran Soldaten
mit Sicherheitshelmen , um sich zu vergewissern , ob sie die Luft
atmen könnten . Da das Gas sich nunmehr verteilte , rückten große
Scharen Deutscher vor.

WV na . L o n d o n , 27 . April . Meldung des Reuterschen
Bureaus . French berichtet : Die heftigen Gefechten dauern an;
der allgemeine Zustand ist unverändert . Unsere linke Flanke hatte,
als sie die Kampsllnie infolge des Rückzuges der Franzosen ändern
mußte , Angriffen aus nördlicher Richtung standzuhalten und zu¬
gleich sich in westlicher Richtung über St . Julien hinaus auszu¬
breiten . Hierdurch wurde die L.inie geschwächt . Nach tapferein
Widerstand der Kanadier gegen die große Uebermacht siel St.
Julien in die Hände des Feindes . Die deutschen Angriffe östlich von
Ypern mißglückten gestern trotz des Gebrauches erstickender Gase.
Es wurden deutsche Offiziere und Mannschaften gefangen .genom¬
men . In den letzten drei Tagen fügten wir den Deutschen sehr
schwere Verluste zu . Unsere Verluste sind ebenfalls schwer . Der
deutsche Bericht , daß vier schwere englische Geschütze erobert wur¬
den , ist unrichtig . Ein englischer Flieger warf Bomben auf die
Station Kortryk und vernichtete die Eisenbahn.

Berlin.  Zur Eroberung des Ha .rtmamisweilerkopfes heißt
es im „Berliner Tageblatt " : Die Franzosen sind des heißumstrit¬
tenen Besitzes nicht lange froh geworden . Unter bedeutend grö¬
ßeren Verlusten als das erste Mal haben sie die Bergfeste abermals
den stürmenden Deutschen überlassen müssen . Der zähe Mut der
deutschen Truppen hat abermals alle Schwierigkeiten überwunden
und man darf hoffen , bald von weiteren Fortschritten zu hören , die
uns die neueroberte Stelluiig endgültig sichern werden.

Die erstickenden Dämpfe.
WB na . Paris,  26 . April . Die Blätter veröffentlichen Be¬

richte von Augenzeugen über das letzte deutsche Mittel , eine Art
erstickenden Dampf , den die Deutschen von ihren Schützengräben
aus gegen die französischen Linien richteten . Die Franzosen be¬
merkten , daß hinter der Brustwehr der deutschen Schützengräben
etwas Außergewöhnliches vor sich gehe . Es waren dort mehrere
Oeffmiugen hergerichtet und die Deutschen warteten einen günstigen
Wind ad , um aus Behältern die unter Druck stehenden Dämpfe
hcrauszuschleudern . Die Dämpfe sind als Ehlordämpfe festgestellt
worden . Die französischen Soldaten sähe » mit Erstaunen einen sehr
dichten schwärztichcn Rauch auf sich zukommen , während die
Deutschen die augenblickliche Bestürzung der Franzosen ansnützend,
vom Artilleriefeuer unterstützt , ihre Schützengräben verließen . Die
vordersten deutschen Soldaten bedeckten ihr Gesicht mit einer Maske,
wodurch es ihnen möglich wurde , ungefährdet die verpestete Zone
zu durchschreiten . Die ganze französische Presse bespricht die An¬
wendung erstickender Gase durch die deutsche Armee und erklärt,
nur die Wirkung dieser Gase habe die Alliierten zum Rückzug ver¬
anlaßt . Es sei den Alliierten jedoch gelungen , das Verlorene wie¬
der gutzumachen , sodaß die Deutschen keinen Erfolg zu verzeichnen
hätten . Die Anwendung solcher Mittel sei ein neuer Beweis für
die barbarische Kriegführung Deutschlands , außerdem widerfpreäie
sie allen Kriegsgesetzen und sei , wie die Havas -Note ausführt , durch
die Haager Erklärungen , welche von den Regierungen in Berlin
und Wien ratifiziert worden seien , förmlich untersagt . Der „Temps"
schließt sich dem Protest aller Blätter an und erklärt , diese scheuß¬
liche Handlungsweise sei mit kühlem Vorbedacht und mit allen Hilfs¬
mitteln der deutschen Wissenschaft ausgesührt . Einige Militär-
kritikcr , wie der Oberstleutnant Rouise im „ Petit Puristen " und
General Berthaut im „ Petit Journal " fordern die französische Re¬
gierung aus , es nicht bei Protesten bewenden zu lassen , sondern die
gleichen Mittel anzuwenden.

Me österreichisch -ungarischen Tagesberichte . »
. WB na . Wien , 26. April . Amtlich wird verlautbart:

An der Karpathenfront dauern die Kämpfe im Abschnitt
östlich des Uzsocker Passes fort . Eine unserer Angriffs-
gruppen eroberte gestern südöstlich von Koziowa ei neu neuen
Stützpunkt des Feindes und machte 7 Ofsistere und über
1000 Mann zu Gefangenen . Ilm die verlorene Höhe zu-
rückzuerobern , begannen nun die Russen mehrere heftige
Gegenangriffe und versuchten auch tu den Michbcu-
abschnitten vereinzelte Vorstöße . Ter Hcuwtcmgiiff des
Feindes richtete sich gegen die Höhe -Ostry und die östlich
anst -ließende Stellung . Nach längerem Kampfe war dieser
Ansturm unter schwersten Verlusten der Russen zurückge¬
schlagen . 2 Bataillone des Gegners wurden hierbei fast
gänzlich vernichtet , einige Hundert Mann gefangen . Die
sofort entsetzende Versolgungsaktion brachte uns in den
Besitz von 26 Schützengräben und vieleni Kriegsmaterial.

Auch in den übrigen Abschnitten rourden die Nacht¬
angriffe des Feindes blutig abgewiesen . Bor den Slellun-
gen des Uzsocker Passes ging der Gegner nach abgeschla¬
genem Angriff fluchtartig zurück.

In den gestrigen Kämpfen wurde das bisher ge¬
wonnene Gebiet trotz verzweisellec Gegenangriffe der
Russen nicht nur behauptet , sondern südöstlich von Koziowa
noch erweitert.

An der Front westlich des Uzsocker Paffes , in Galizien
und Polen , sowie auch am Tnjestr und in der Bukowina
Geschütz.kämpse » sonst ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs.
v . Höfcr,  Feldmarschallcutnant.

WB na . Wien,  27 . April . Amtlich wird verlautbart , 27.
April mittags : An der ganzen Front leine besonderen Ereignisse.
In manchen Abschnitten heftige Geschützkämpfe . In den Karpathen
haben die Russen ihre verlustreichen Angriffe gegen rmsere
Stellungen am Uszoker Passe und in den östlich anschließenden
Frontabschnitten zunächst wieder eingestellt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab »,
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

WB na . W i e n , 27 . April . Die Blätter konstatieren mit Ge¬
nugtuung , daß nicht nur die augeiimdigte Offeusive der Dreivcr-
bandemächte an dem westlichen und nordöstlichen Kriegsschauplatz
gescheitert ist , sondern daß vielmehr die letzten Nachnchten van
diesen beiden Kriegsschauplätzen einen strategischen Phasemvcchsel
erkennen lassen . Die Armeen der verbündeten Zentralmächte seien
auf beiden Seiten aus einer Abwehrstellung zu kraftvollen und er¬
folgreichen Ostnsivstößen iib ?rgegangcn , welche gute Aussichten für
einen weiteren Verlauf der Kümpfe erwecken.

Die Ueberlegenheil der österreichischen Geschütze.
Wien,  28 . April . Die „Relchspost " meldet : ' Aus Bukarest

wird dem „ Secolo " gemeldet , daß die Oesterreicher sowohl in der
Bukowina wie in Ostgalizien durch ihre schweren Geschütze eine be¬
deutende artilleristische Ueberlegenheit über die Russen besitzen.
Die Russen klage » insbesondere über die österreichischen schweren
Mörser . , s ,
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WB na . Brindisi,  27 . April . Meldung der „Agenzi,
Skefani " : 20 Tsteilen von Kap Santa Maria di Lenea ist
französische Panzerkreuzer „ Leon Gambetia " gestern nacht
einem österreichischen Anierseeboot torpediert worden . Ein Teil
der Besatzung wurde gerettet.

WB . Wien,  27 . April . Das Flottenkommando veröffentlicht
folgendes Kommunique : Unterseeboot 5 , Kommandant Linien
schiffslcutnant Georg Ritter v . Trapp , hat im Jonischen Meer be»
französischen Panzerkreuzer „Leon Gambetta " torpediert und ver-
senkt.

WB na . B r i n d i s i , 27 . April . Meldung der „Agenzi,
Siefani " : In Anbetracht der dringlichen Notwendigkeit , den Schiss,
brüchigen des französischen Kreuzers „Leon Gambetta " zu Hilfe z„
kommen , sind italienische Torpedobootszerstörer und Schleppdampfer . u (ulm
von Brindisi und Otranto zum Rettungswerk ausgesandt worden ^ nerälstrc
Nach den bisherigen Feststellungen wurden 108 Mann gerettet . 1 P”

Am 21 . Dezember 1914 gelang es dem österreichisch -ungarische
Unterseeboot Nr . 12 in der Straße von Otranto einem französische
Linienschiff von Courbettyp zwei Torpedofchüsse beizubrlngen , die
es schwer beschädigten . In denselben Gewässern hat jetzt ein der
Nummer nach noch nicht bekanntes Unterseeboot unseres Bundes-
aenoffen den französischen Panzerkeuzer „Leon Gambetta " zum
Sinken gebracht . Er hatte 12 600 Tonnen Wasserverdrang und
704 Mann Besatzung . Der „Leon Gambetta " hatte augenscheinlich
die Aufgabe , die Straße von Otranto zwischen dem Kap St . March
di Leuca und der Insel Korfu zu überwachen , und die Verbindung
mit Antivari in Montenegro aufrechtzuerhalten , damit Vorstöße
der Flotte unseres Bundesgenossen rechtzeitig gemeldet werden
könnten . Mit großer Kühnheit , die man am meisten in Deutsch¬
land anerkennen wird , hat das U -Boot sich in weiter Entfernung
von seinem Stützpunkt dem Feind genähert und ihn nächtlicherweile
siegreich angegriffen . Bon dem Geist , der die österreichisch -un¬
garische Marine beseelt , ist die Tat ein schönes Zeichen.

Berlin,  28 . April . Zur Torpedierung des.  französischen
Panzerkreuzers „Leon Gambetta " schreibt der Marinemitarbeiter
des „Berliner Tageblatts " : Zum zweiten Male darf sich die Un¬
terseebootswaffe der österreichisch -ungarischen Marine eines stolzen
Erfolges rühmen . Nach den vorliegenden Nachrichten gelang a
eine Strecke von der heimischen Basis Pola entfernt einem Unter¬
seeboot durch einen kräftigen Torpedoschuß den französischen Pan¬
zerkreuzer „Leon Gambetta " zu versenken . Das Schiff war eine
wertvolle Gefechtseinheit der französischen Flotte . Der neue Er¬
folg wird das Vertrauen in die Schlagfertigkeit der Kokte in den
österreichisch -ungarischen Landen beleben und wird der Marine
selbst einen Ansporn zu weiteren kühnen Taten geben . Das.
ihr hierbei reiche Erfolge beschieden sein mögen , ist unser heißer
PZimsch . — Der „Berliner Lokalanzeiger " sagt : Der kühne Bor¬
stoß nach dem südlichen Bereich des Adriadischen Meeres hat einem
französischen Panzerkreuzer das Leben gekostet . Die Besatzung ist
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zum Teil mit auf den Meeresgrund gesunken . Für die französische Krieg brin
höhfmtdf htofdr Worlnft - vm/fi ht>m llntprrtnrm hpc; 31. yJtOT^Flotte bedeutet dieser Verlust nach dem Untergang des „Bouvei

in den Dardanellen einen neuen schweren Schlag . Unsere Bundes
genossen aber beglückwünschen wir mit ganzem Herzen zu dieser
Tat , der hoffentlich bald noch weitere solcher kühner Streiche folge»
werden.

Der Fliegerkrieg.
Französische Flieger über Württemberg.

WB na . Stuttgart,  27 . April . Heute vormittag zwischen
9 und 10 Uhr flog ein französischer Dopeldecker von westlicher Rich¬
tung kommend über Oberndorf , umkreiste mehrmals die Stadt und
warf vier Bomben ab . Davon fielen drei bei dem mittleren Werk/*;*,,* it-r hilf Xd«-. STftnr'Pdc Snr SKlr»?föTtfnhr »f sspdl 'sl»!

mit sich. Ii
finden wie

B e r!
..Berliner

eine in der Nähe des obersten Wertes der Waffenfabrik Mauser
nieder . Der Flieger wurde schon bei dem Anflug und dann bei
dem Kreisen über der Stadt mit Geschütz - und Maschinengewehr-
feuer beschossen . Durch Bombensplitter " wurden sechs Personen
der Zivilbevölkerung , darunter einige Arbeiters getötet , sßcbe»
schwerverletzt . Gebäude - und Materialschaden nur unerheblich.
Der Betrieb wurde nicht gestört . Der Flieger entkam und flog in
westlicher Richtung davon.

vrr Kampf am die Dardanellen.
WB na . Konstant ! nopel,  27 . April . Das Hauptquar¬

tier teilt unterm 25 . April mit : Der Feind versuchte unter dem
Schutz der Kriegsschiffe an vier Punkten der Westküste von Galli-
poli zu landen, " nämlich : an der Mündung des Sighin Dcre , am
Küstenstrich von Ariburun , westlich Kabatepe , an der Küste von
Tekeburun , sowie in der Umgebung Kumkalehs . Die feindlichen
Truppen , die an dem Küstenstrich von Tekeburun landeten , wurden
durch einenBajonettangrifs der Türken ans Meer zurückgedrängt:
die bei Ariburun ans Land gingen , versuchten vorzudringen , wur¬
den jedoch durch den Angriff der Türken zum Rückzug gezwungen
und wieder an die Kiste gedrängt . Ein Teil der feindliche»
Streitkräfte dieser Gegend mußte gestern nacht eiligst auf einem
Schiff entfliehen . Die Türken setzten heute ihre Angriffe an alle»
diesen Punkten erfolgreich fort.

Zur selben Zeit näherte sich die Flotte der Meerenge , um vo»
See aus eine Forcierung zu unternehmen , mußte sich aber vor
unserem Feuer zurückziehen . Bei dem Kampf wurde ein feind¬
liches Torpedoboot versenkt , ein anderes schwer beschädigt . Es
mußte nach Tenedos geschleppt werden . Heute unternahm der
Feind vom Meere aus keinen Versuch gegen die Dardanllen.

An den anderen Kriegsschauplätzen keine Veränderung.

WV na . K o n st a n t i n o p c l , 27 . April . Ergänzung M
Berichte des Hauptquartiers : Die feindlichen Truppen , die Im
Kumkaleh gelandet waren , wollten unter dem Schutze der Kriege
schiffe vorrücken . Aber trotz der heftigen Beschießung von all?»
Seiten führten unsere Truppen den Angriff mit Erfolc ^ durch u»d

""" Der Feini ^ hatte 4®drängten den Feind an die Küste zurück . _ „ _
Tote ; wir machten außerdeni 200 Gefangene . Unsere VerluR
sind unbedeutend . Eine Abteilung muselmanischer Soldaten , M
mit den Franzosen an diesem Küstenstrich ausgeschisft wurde »-
ging zu uns über . An der anderen Stelle vor Kabatepe mach'
tcn wir eine Anzahl Engländer und Australier zu Gefangenc »-
daruntcr einen Hauptmann und einen Leutnant.

WB na . K o n st a n t i n o p e l , 27 . April . Das türkische Haup^
quartier teilt mit : . i

Die User von Sighin Dere , westlich von Sed ul Bahr , ,f»
vom Feinde gesäubert . Der Feind , der in der Nähe von Kabaiep'
gelandet war , bemühte sich unter dem Schutze des Feuers fei nCt
Schiffe sich in seiner Verteidigungsstellung zu halten.

Heute früh nahmen unsere Truppen die genannten Stcllunj !»»
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im Sturm , zwangen den Feind , sich auf seine Front zurückzu -m
hen und fügten ihm außerordentlich schwere Verluste bei.
Teil des Feindes , der nach dem Meere zu flieht , flüchtet sichz^
feine Schaluppen und entfernt sich schleimigst . Diejenigen , die nm
fliehen können , entfalten die weiße Fahne und ergeben siä)
Massen.

Wir haben festgestellt , daß ein feindlicher Transportdanipiff-
von den Geschossen unserer Llrtillerie getroffen , vor Ar ! Bun»
sank . .

Eine in letzter Stunde 4 .30 Uhr eingetroffene Meldung beM-
daß die feindlichen Streitkräfte , welche auf vier Brigaden geschub
werden , an der Küste von Kapa Teps ins Meer geworfen worK»
sind.

Ein feindlicher Kreuzer wurde mit zerbrochenem Mast
n!>

havariertem Hinterschiff nach Tenedos geschleppt.

WB na . K o n st a n t i n o p e l , 27 . April . Der Ministc »̂
bat beschlossen , den Sultan  zu bitten , den Titel „Ghazi " v*n]
Siegreiche ) anzunehmen.

WV na . konstantinopel . 28 . April . Beim gestriE
Empfang aus Anlaß des Iubilämils des Sultans
der Kriegsminister ein Telegramm des Befehlshabeo
der 5. Armee , Liman Pascha , mit , daß das Zentrum
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h der rechte Flügel des Feindes vollständig und
Effnung vorhanden sei, daß auch der linke Flügel ge-
fdilagen werde. _

Kleins Mitteilungen«
W an« na Berlin,  26 . April . Bon maßgebender Stelle wird
Llsellt daß deutsche Marineflugzeuge in letzter Zelt wiederholt
^ enolischen Handelsschiffen mit Gewehren und Geschützen be¬

reich und der Türkei im Bunde trotzt es einer Welt von Hemden.
Nicht die Balkansrage gilt es, es handelt sich nicht darum , ob
Deutschland in Europa eine Provinz gewinnt oder verliert , es gilt
anderes und mehr. Die Frage ist, ob die deutsche Flagge frei
wehen soll auf allen Meeren, ob das erste Kulturvolk Europas s-cy
in die Zwangsjacke gesteckt und seine Entwicklung aus Jahrhuncerle
hinaus gehemmt sehen soll oder ob es sich den Platz an der Sonne,
auf der Erde erkämpfen soll. Man muß den deutschen Boden unter
den Füßen haben, um voll zu verstehen, welche Bedeutung der
Kampf für Deutschland hat. Der bittere Ernst ist hereingebrochen
über Deutschland, alle Kräfte werden angespannt , sind notig, um

- • ' Eine Welt von Feinden steht gegen das,L»!!en worden sind, ohne daß die Schisse von den Fliegern ange- I tzgg Ziel zu erreichen. Eine Welt von Feinden lieht gegen das
waren . In einem Falle geschah dies durch eine Gruppe Deutsche Reich. Deutsche Unternehmungslust, deutsche Lnergie,

^ Kmf Fischdamvfern, bei anderen Gelegenheiten durch englische I deutscher Fleiß , deutsche Kr"" GN nllckiandcn gemacht werden.
s«idelsdampfer. Als Antwort auf diese Angriffe sind die Schiffe ! Wird die Absicht Wirklichkeitnandelsdampfer. ,
Ejt Bomben beworfen worden

Die italienischen Arbeiter gegen den Krieg.
^ der Turiner „Gazetta del Popolo " hat die Arbeitskammer von

jn beschlossen, im Falle der Beteiligung Italiens am Krieg den
Leralftreik zu erklären. Nach dem Blatt hat der Zentralvorstand
^ italienischen Gewerkschaften beschlossen, über die Frage des
Kmeralstreiks im Kriegsfall ein Referendum unter allen Arbeits-
finem und Fachgenossenschaftenzu veranstalten . Der Zen ral-
'Ä -and der sozialistischen Partei ist zu einer Sitzung nach Mailand
nrberufen, um über die gleiche Frage zu entscheiden.

' WB na Berlin,  27 . April . Die „Bossische Zeitung " meldet
nl,5 Hamburg - Nach einer Meldung des "Hamburger Fremden-
“iJ * aus Rotterdam werden auf den englischen Werften neue
Luoc mit flachen Böden gebaut, die für Truppentransporte

Ämt " finö. Der geringe Tiefgang der Fahrzeuge soll, sie vor
ri!ucdes schützen. Es sollen 100 von diesen Fahrzeugen ,m Bau
-ein. vtn denen zwei in der vergangenen Woche in Newcastle zu
« "iier gelassen wurden . , ,

L ondon  Lord Charles Beresford sagte m einer Ansprache
einer Inspektion .in Northampton : Wir müssen uns klar machen,

Sah wir nicht sicher sind, so lange sich die deutsche, flotte ans See
fi ndet Es gibt so viel Unerwartetes im Seekriege, z. B . hebt
Netterwechsel die genauesten Berechnungen auf. Daher reicht die
britische Ueberlegenheit allein nicht aus . . ~ . -

MB na . London.  Mac Ramara sagte in eurer Rede,
Männer sei zwar zufrieden nrit der Aufnahine seines Appells an
das englische Volk, aber das bedeute keineswegs, daß die Zahl der

die'Armee Eingetretenen ausreiche.
WB na. London.  Die amtliche Betlustliste enthalt 96

Dinen von englischen Offizieren, die größtenteils beurr Angriff auf
im  Hügel 60 teilnahmen ; davon sind 37 tot und 61 verwundet.

WB na. L o n d o n , 27. April . Der Parlamentskorrespondcnt
d« „Tinics" macht Mitteilungen über die Eindrücke, die eine Ab¬
ordnung von Parlamentsmitgliedern von dem Besuche der Gc-
angcncnlager erhielt. Der Gegenstand wird heute in beiden

Üiiüsern besprochen werden. Aus einem Lager berichtet er, Satz
die deutschen Gefangenen eine sehr große Zahl von Paketen ex-
ljaitm, manchmal täglich 900. Die Zahl nimmt letzt ab, aber die
Tatsache beweise, daß die Deutschen noch viel wcgzujchlcken hatten.

Die Kriegsverlustc des  e n g l i sch e n A d e l s. Der
Krieg bringt nach der Meinung der „New York Tribüne vom
51. März eine sonderbare gesellschaftliche Erscheinung für England
mit sich. In jedem Fall wird sich die obere Klasse am Ende dezimiert
finden' wie niemals in der englischen Geschichte.

Berlin.  Das britische Auswärtige Amt veröffentlicht laut
„Berliner Tageblatt " die vom amerikanischen Botschafter über¬
mittelte Liste der 39 englischen Offiziere, die, in deutscher Gefangen¬
schaft befindlich, in Erwiderung auf die unehrenhafte Behandlung
deutscher li -Bootsmannschasten in England in Militargesangmfse
übcraesührt worden sind. Die „Times " bemerken, die Deutschen
scheinen die in ihren Händen befindlichen Mitglieder der vor-
ii-hmsten englischen Fanüiien und die Angehörigen der berühmtesten
britischen Regimenter ausgesucht zu haben. Pas « latt verzichert

m, , tan wehmütig, daß die gefangenen deutschen U-Yootsmann-
lauler  M* 01  keine Klagen über irgendwelche Strenge zu fuhren hatten.
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Kopenhagen.  Der amerikanische Stühlkoing Schwab, der
bekonille Hauptmunitionslicferant der Ententemächte, ert .arte
einem englischen Journalisten , er halte Krupp-Geschutze allen ande¬
ren der Welt überlegen.

Stockholm.  Diese Woche beginnt die Auswechslung der
chwcrrerwundctenGefangenen zwischen Rußland und Aeutichiano
ausangs nur mit einem Wagen wöchentlich in jeder Dichtung.

Italien nnd der Kricg.  Die „Münchener Post" ver¬
öffentlicht einen vom bayrischen Kriegsmimstermm zensierten Be¬
richt ans Rom über die augenblickliche Lage. Danach sind die Ver¬
handlungen bereits über schwierigere Disefrenwunkte hinwegge-
tommen, als die, die jetzt noch vorhanden sind. , Es gehe fetzt
Agliens Wunsch nicht über die Ansprüche hinaus . die schon wieder¬
holt vor dem Kriege Gegenstand der östcrreichisch-italieni cyen
Unterhcmdlunaen waren . Die noch bestehenden Meinungsverschie
benhciten betressen ein Gebiet in der Nähe des Küstenlandes
hrgindwelche größere Anerbieten des Dreiverbandes an die Re
Simmg feien bis jetzt nicht gemacht worden. Es liege kein Gruno
»or, die Lage als besonders zugcspitzt anzusehen. Im Gegenteil,
i>>eInterventionisten seien heute mehr in den Hintergrund gedrängt

zu irgend einem Zeitpunkt des Krieges.
ashinaton.  Der Kommandant des Hilfskreuzers „Kron¬

prinz Wilhelm" beschloß, das Schiff in Newport News zu inter-
nierert.
' New Bork  Der frühere Staatssekretär des Reichskolomal-
amtes, Dernburg , der seit Kriegsbeginn in Ainerika tätig ist, hat in
einem Sck,reiben an dortige Zetungen seine Ansicht über das
Kriegsziel dargelegt. Er sagt darüber u. a.: Deutschland hat an und
Tür sich nicht nach Gebietserweiterungen gestrebt. Belgien ist je¬
doch das hauptsächlichsteAusfalltor für den westdeutschenHandel
und Industrie Es ist das natürliche Vorland des Reiches, es bietet
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Kraft soll' zuschanden gemacht werden.
uzuu  vic werden? Ich glaube bs Nicht. Deutfch-
lands Feinde haben mit seiner Kraft , welche die Macht der Feinde
vielfach übcrtrifft , nicht gerechnet. Nach einem Kriege von neun
Monaten gegen die ganze Welt stehen die siegreichen deutfchcn
Heere im Osten und Westen in Feindesland . Zum ersten Male ln
der Weltgeschichte ist Englands Handel ernstlich bedroht, und unter
falscher Flagge müssen seine Schiffe die .Wen des stolzen Insel-
reiches zu gewinnen und zu verlassen suchen. Welche gewaltige
Machtentwickelung hat Deutschland aufzuzelgen! Englands Rsesen-
flotte liegt eingeschlossen, deutsche Minen liegen an seinen Küsten
Frankreichs Heere sind nicht imstande zur Hilfeleistung, und alle
englischen Aufgebote werden durch Deutschlands feldgraue aus den
reichsten Provinzen Frankreichs vertrieben ; Rußlands Millionen¬
heere haben Polens reichste Landstriche aufgeben und> bis zur
Weichsel zurückweichen müssen. In tausenden von deutschen Häu¬
sern ist der Todesenqel eingekehrt. Väter und Sohne haben das
Leben gelassen, aber die Verzweiflung hat keinen Eingang gefunden.
Daheim kämpsen Deutschlands Frauen , kämpft die bürgerliche Be¬
völkerung nicht minder schwer. Niemals m aller Geschichte hat
die Einigkeit solchen Erfolg anszuzcigen wie hier Jeder deutfche
Mann und jede deutsche Frau weiß und versteht, daß es dem Va¬
terland gilt. Das Bewußtsein hat alle Kraft und Starke zusam-
mengesaht, und nie zuvor hat die Welt einen derartigen Anblick
gehabt djtt  Einigkeit und Opserwilligkeit, w:e Deutschland und sein
Herrscher sie zeigen in diesem eisernen Jahre der Prüfung.

Hunger-Unruhen in Rußland.
WB na . Moskau,  26 . April . Die „Nowojc WrenW ' mel¬

det- Wegen der Teuerung der Lebensmittel, insbesondere Fleisch
und Brot , sind bedeiitende Unruhen ausgebrochen. Eine Reihe
Bäcker- und Fleischerläden sowie Materialwarenhandlungcn sind
zerstört worden. Der Gehilfe des Stadthauptmanns , Oberst Mosel,
Volizeimeister Solotareff und Revieraufseher Woitzit wurden durch
Steinwürfe am Kopse schwer verwundet.

WB na . P e t c r s b u r g . 26. April. Uebcr die hier herrschende
Nahrunssinittelnot enthalten die Blätter folgende Nachrichten: Am
20. April Herr chte in den meisten Fleischerladen eine sehr große
Aufregung . Das Publikum verlangte eiu polizeiliches Einschreiten.
Die Pclizcl stellte fest, daß tatsächlich Fleisch nicht vorhanden sei
und keine Verheimlichung stattsinde. Die Stadtverwaltung ver¬
sorgte ' die Bevölkerung mit Fleisch aus den Gesrrerhallcn Für
vorhandenes frisches Fleisch wurden Wucherpreise gefordert und
am nächsten Tage brächen deshalb ganz erhebliche Unruhen aus,
wöbe- eine Reihe von Läden vollständig verwüstet wurden . Der
Polizei gelang es erst nach längerer Zeit , die Ruhe wiederhcrzu-
ftcHon Die Petersburger Stadtverwaltung sah stch gezwungen,
um die Bevölkerung mit Brot zu versorgen, städtische Backereien
zu eröffnen. Es wurde festgestellt, daß am 14. Apri ui Peters¬
burg von dem Jahresbedarf an Tee nur noch 25 Prozent , an
Fischen nur noch 17,5 Prozent und an Zucker nur noch 8 Prozent
voi'honden wbU'en. Die Zufuhr von rcstsmlkrtem Zu<ker ist uustLr-
ordentlich erschwert.

Grundlose Gerüchte.
Kopenhagen,  28 . April. „Politiken" schreibt in einem

Leitartikel : Die in Dänemark nie ernst genommenen Gerüchte über
das anaebliche Friedensbedürsnis Deutschlands wurden durch die
machtvolle deutsche Offensive bei Ypern gründlich erledigt. Nie¬
mals ist man in Deutschland von einem siegreichen Ausgang des
Krieges so fest überzeugt gewesen als jetzt. Falls die Deutsche die
Operationen bei Ypern glücklich fortsetzen konnten, waren die Folgen
unabsehbar.

Hein neues Truppenausgebot in der Schweiz.
Bern,  27 . April . Der Bundesrat besprach in seiner Sitzung

voin Samstag abend und Sonntag vormittag im Beisein des
Generals Wille und des Generalstabschefs die allgemeine Si¬
tuation . Entgegen umlaufenden Gerüchten von einer neuen Mo¬
bilisierung zweier Divisionen ist mitzuteilen, daß der ^ undesrat
keine Veranlassung sieht, neue militärische Anordnungen,
Truppenausgebote , zu treffen.

speziell

und Jwcngorod . Während Hindenbnrg bis vor die Tore voll
Warschau vordrang , vermochten es unsere Bundesgenossen nicht,
den massenhaft über die Weichsel vordrmgenden Truppen der
Jwangcrod Stand zu halten , weshalb die Ofsenstve zunächst abqe-
brochet' mrd eine Neugruppiernng vorgerwmmen wurde. Dann
kamen die deutschen Siege bei Lodz und Lowicz und daLgemein-
same Vordringen beider Verbündeten bis zur Nida und Pllica.
Während diese Linie in langwierigen Stellungskamp ĉn festgehsllen
wurde, breiteten sich die Russen ,n Ostgalizien und der Brckowma
aus , vis in der zweiten Hälfte des Januar neue hartnäckige Kampfe
unter Teilnahme einer deutschen Armee an dem langen Karpathen¬
kamm begannen. Diese führten endlich im April zum Zusammen¬
bruch der mit ungeheuren Btenschenopsern betriebenen russischen
Einfallsvcrsuche nach Ungarn , nachdem inzwischen, «n Mar -.
Wdenbura einer neuen russischen Offensive gegen Ostpreußen mit
seinem großen Sieg in der masurischen Schlacht zuvocgekommen

^ ° ' Die bewunderungswürdige Beweglichkeit der deutschen Ost-
armee unter genialer Führung und die sichtbaren Erfolge der
deutschen Truppen gegen den russischen Feind dürfen uns nicht ve»-
lsiten, dcn hoben Wert des Beistandes unseres Bundesgenossen zu
verkennen. Er hat die Hauptmacht des Gegners in Galizren auf
sich gezoaen, sich vereint mit uns wiederholt im Weichseibogen ge¬
schlagen und umgekehrt mit unserer Hilfe in einem der schwersten
Winter - und Gebirgskümpfe aller Zeiten tapfer Stand gehalten.
Graf Tifza durfte deshalb mit vollem Rechte gegen die Auffassung
protestiersii, als ob sich eine der verbündeten Großmächte m diesem
Kriege von kleinlichen, sozusagen lokalpatriotischen Gejtchtspunkten
habe bestimmen lassen. Dieser Koalitionskrieg gehört zu den
wenigen der Geschichte, in denen nach, gemeinsam von den Wr-
führern verabredeten Plänen ohne kleinliche Rivalitäten einheituch
der gleiche Feind immer du gepackt wurde , wo er am bedrohlichsten
auftrat . Der Verlauf der Debatte im ungarischen Abgeordneten¬
hause die Wehrvorlage wurde nach einer wirkungsvollen Rede
des Führers der Opposition Grafen Andrassy angenommen
bürgt dafür, daß dieser Geist treuester Bundesgenossen,chast er- ^
halten bleiben wird bis zum endgilligen Siege . _ _ _

Tager-Rundschau.

bem deutschen Handel den einzigen Ausweg nach der offenen See
riid es wurde in politischer Beziehung von England gegründet, er-

und verteidigt, um den Deutschen diesen natürlichen Vorteil
^rrvcnthalten . Die Liebe für die kleinen Staaten , die England
Mchclt, hält der Kritik nicht stand, wie die Vernichtung der kleinen
«ircr-revubliken beweist. Belgien kann daher nicht aufgegebcn
werden.

Deutschlands Friedensliebe in neutralem Licht.
„ C h r i st i a n i a. Der Prosesfor der Geschichte an der hiesigen
Mwersität, Halvdan Koht, schreibt in einem Aufsatz ..Deutlckier
^kchtswille" in „Tidens Tegn " : „ . . ^ ^

. Selbst wenn man meint, Deutschland habe den 5<rleg jetzt ge-
Neil cs sich selbst jetzt am stärksten geglaubt habe, so muß

Een klar sein, daß das deutsche Volk den Krieg weder gewünscht
battp- »wt) wirtschaftlich oder volitisch gebraucht hat, und das kraft semer
ftinst wnern Macht und Stärke , die ihm ohnedies eine glänzende Ent-- ' . ... .. . .
unflPT

sich.!'!
t hm*
ich in

^iSlung" in7frstdlichen Fl,üschritt sicherte. Der deutsche Staat-
"Tganiemus ist in vieler Hinsicht reicher entwickelt, als die meisten
^eren in der Welt und wohlgecignet, neue Ausgaben zu nber-
-°hwen. In voller Uebercinstimmung mit dem natürlichen Fne-
°°nswillen des deutschen Volkes steht, was Kaiser Wilhelm vor
bchigen Jahren feierlich verkündet hat : daß er niemals nach
megerischcr Weltherrschaft streben werde. Trotz allen Geredes
°°" Militarismus , trotz aller Kriegsphilosophie, trotz Pangermanis-
on15 und Kvlonialträunien sind diese vom Kaiser gesprochenen
iT' ste der tiefinnerste Grundton der deutschen Politik. Daran
stür, fid) erinnern , wenn man Deutschlands Krieg verstehen
M . Man muß deshalb auch den Deutschen Glauben schenken,

sie ez meinen, wenn sie sagen, sie kämpsen letzt für
h;tf  Existenz. Damit wollen sie aber nicht sagen, sie waren um
1»,̂ bestehen ihrer lltationalitüt bange, denn dazu fühlen sie firt,
k'0« viel zu stark. Sie wollen damit nur bezeugen, daß sie keinen

overungskrtegführen.

Lin Schwede über Deutschland im Kriege.
„elf 3rn „Ckanska Astonblad" vom 17. April findet sich eine be-
" si'°" e Huldigung für Deutschland, in der es heißt:
ten . ^ eben des einzelnen wie im Leben der Volker gibt es Zel-

u- >>> denen jeder Muskel, jeder Nerv ailgespaiint werden muß
ten, ?nrpf, große Zeiten , in denen es herrlich ist zu leben, zu strei- .
^ und zu wagen Deutschland lebt in großer Zc,t . Mit Oester- »

Tine Ansprache Poincarcs an die Truppen.
K o p e n h a g e n . 28. April. Aus Paris wird gemeldet daß

Präsident Paincare und Kriegsminister Millerand der Front
zwischen der Oise und der Aisne einen Besuch abstatteten . In
Gegenwart Joffres überreichte er den neugebildetcn Regimentern
ihre Fabnen und hielt eine Ansprache an die Truppen , m der er
n. a. sagte: Ofsiziere, Unteroffiziere und Soldaten : Ich uberbringe
euren neuen Abteilungen den herzlichen Gruß des Vaterlandes.
Eure gleichzeitig in den nördlichen Gegenden, im Zentrum und rm
Süden rekrutierten Regimenter bringen in ihrer Zujammensezung
bü enge Solidarität der verschiedenen Teile des Landes zum llus-
dr'uck. Eure aus jungen und alten Leuten zusammengesetzten Re¬
gimenter bringen in derselben Pflicht und in derselben Hossnung
die folgenden 'Generationen einander nahe und zeigen in einem
rührenden Beispiel, daß die französische Einigkeit in der Zeit wie
auch im Raume unzerstörbar ist. Im lliamen dieses unbe,regbaren
und ui-sterblichen Frankreichs, das viele' von euch schon seit mehre¬
ren Monateir so tapfer verteidigen, und für das die anderen
brennen , ihrerseits in den Kampf zu ziehen, vertraue ich euch die
Fabnen an , die künftig euer Einigungszeichen sein werden und vie
ihr zum Siege führen werdet. Richtet eure Blicke fest auf die drei
Farben , sie sind das Wahrzeichen der militärischen Ehre und der
nationalen Unabhängigkeit, das Symbol alles dessen, was chr heute
mit den Waffen zu beschützen oder zu rachen habt : Euer Geburts¬
land , noch beschmutzt durch die ohmnöchtige Wut des Feindes , eure
Herde an die ihr' eines Tages mit Ruhm gekrönt zuruckkehrcn
werdet . Eure alten Väter , eure Mütter , eure Frauen und Kruder,
die mit einem ruhigen Mute euch in den Arbelten auf dem Lande
und in der Werkst'ätte ersetzen, und auch die Provinzen , die uns
ehedem mit Gewalt entrissen wurden und ^die ihre Besreiung er¬
warten . Und auch die große Vergangenheit , deren würdige Erben
ihr seid, das geheiligte Gut unserer Ueberlieferung, den freien Ge¬
danken unserer Rasse und die Zukunft unserer Zivilrsation . Die
glänzende Armee, in der ihr Platz nehmen werdet , weiß , daß sie
kür das Wobt Frankreichs und die Freiheit der Welt kämpft. Das
klare Bewußtsein dieser hohip' Ausgabe hat ihr diesen so festen
Glauben an diesen Schutz verliehen.

WB a. Ein allerhöchster Erlaß vom 24. April 1915 besagt:
Auf Grund des Gesetzes von, 4. April 1915 über d,c Nieder¬
schlagung von Untersuchungen  g e g e n K r i e g s t e i l -
r, e h m e r will ich in Gnaden genehmigen, daß die gerichtlich de-
veit<) eingeleiteten, bis zum heutigen Tage noch nid)t rechtskrastlg
erledigten Untersuchungengegen Teilnehmer an dem gegenwärtigen
Kriege niederaeschlagen werden, soweit sie vor dem 27. Januar
1915 und vor W Einberufung zu dcn Fahnen begangene 1- ueber-
tretungen, 2. Vergehen mit Ausnahme derjenigen wegen Verrats
militärischer Geheimnisse, 3. Verbrechen im Sinne der 243, 244.
264 des Reichrstrafgesetzbuches, wobei der Täter zur Ze,t der Tat
das 21 Lebensjahr noch nicht vollendet hatte , — zum Gegenstände
haben. Soweit in anderen Fällen eine Niederschlagung der Unter¬
suchung angezeigt erscheint, erwarte ich Elnzclvorschläga. Ausge¬
schlossen von den Gnadenerweisen sind Personen des Soldaten-
standes, gegen welche wegen begangener Straftaten durch nulitar-
qcrichtliches Urteil auf Entfernung aus dem Heere oder der Marine
oder auf Dienstenttassung erkannt ist oder wird , sowie andere Per¬
sonen, die mit Rücksicht auf die Straftat ihre Eigenschaft als Knegs-
teilncchmer verloren haben, oder verlieren werden. Der Jufnz-
miniftcr und der Kriegsministcr haben die zur Ausführung des Er¬
lasses erforderlichen Anordnungen zu treffen . Großes Haupt¬
quartier , den 24. April 1915. gez. Wilhelm, gegeugez. Wild von
Hohenborn, Beseler. „

WB na. Berlin , 27. April . Bor einigen Tagen wurden aus
dem Gesangenenlager in Ruhlehen 17 englische Bankbeamte ent¬
lassen. Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , hat es mit den
Entlassungen folgende Bewandtnis : Bei der Festsetzung aller jetzt
in Ruhlehen vereinigten Engländer handelt cs sich um eine Ber-
gelinngcmaßnahme gegenüber der Massenintermernng von deut¬
schen Staatsangehörigen in England . Nun stellte es stch heraus,
daß sich in England über hundert deutsche Bankbeamte nicht pur
auf freiem Fuß befinden, soirdern auch ungestört ihren Gesck,asten
yachaehen können. Da hiernach für diese Kategorie von Persön¬
lichkeiten der Jnterniernngsgrund fortsiel, so erschien es gerech,-
fertigt, die englischen Bankbeamten auf freien Fuß zu setzen. In¬
wieweit dys Benehmen der freigelassensn Engländer auf ihrer
Fahrt nach Hamburg zu berechtigten Anständen Anlaß gegeben
hat, wird die hierüber eingeleitete Untersuchung ergeben.

Kleine MrLteUungen.
Posen. Die Nachricht von der Besetzung des erzbischöflichen

Stuhles Posen-Gnesen ist als verfrüht zu betrachten.
Luxemburg. Die Großherzogin Mutter von Luxemburg hat

sich nach Karlsruhe zum Besuche 'des badischen Großherzogspaarcs
begeben. . _

Aafjaiüsche Nachrichten.
Biebrich.

Der Loalitionskrieg im Osten.
Das ungarische Abgeordnetenhaus hat dieser Tage über eine

Wchrvotlage beraten, durch welche die Landsturmpflicht bis zum
50. Lebensjahr ausgedehnt wird. Die Verhandlung wurde mit
einer Rede des Ministerpräsidenten Grasen Tisza eingeleitet, oie
sich mit dem bisherigen Verlauf des Krieges auf dem östlichen
Schauplatze, der gemeinsamen Kampfe gegen den russischen Feind,

beschä tigw^gi^ ^ jj ricge5  marschierten die beiden Verbündeten,
Deutschland und Oesterreich-Ungarn, getrennt : die Hauptmacht des
Deutschen Reichs wurde gegen Frankreich über Belgien einge,etzt,
während Oesterreich-Ungarn über Galizien zu beiden Sellen der
Weichsel vordrang . Dadurch wurde der erste Stoß , den Rußland
nack> den Wünschen des sranzösischen Gencralstabs und schneller,
als vielfach angenomnien wurde, gegen Ostpreußen ausfuhrte , er-
heblick' abgeschwächt. Erst nach den Siegen Hindenburgs be,
Tannenberg und Insterburg uud »ach dem Zurückmeichonder vstcr-
reich,cch-ungarischen Armee von der russischen Uebernmcht m den
Weichselgegenden Südpolens begann im Oktober die erste gemcm-
same Operation großen Stils iin Weichselbogen gegen Warschau

Das Musterungsgeschüft des ungedienten Landsturms zweiten
Aufgebots, also her Jahrgänge 1869—1875, für den Bezirk des
18. ArrneekorpS beginnt mit Montag , den 10. Mai.

KOP . In vielen Geschäften werden mit Benzin gefüllte Ge-
latinekapseln und Streichhölzer in Blechbehältern seilgehalten und
dem Publikum als zur Bersendung mit der Feidpcht geeignet an¬
gepriesen. Demgegenüber wird erneut darauf hingewiesen, öatz
die Versendung feuergefährlicher Gegenstände, wie Streichhölzer,
Benzin, Archer, mit der Feldpost unter allen Umstanden, stlost
unter besonderer Verpackung, verboten ist. Wer der Zuwiderhand¬
lung gegen dieses Verbot überführt wird , wird strafrechtlich ver¬
folgt. Bei dieser Gelegenheit wird darauf aufmerksam gemacht,
daß die Industrie Feuerzeuge mit Feuerstein und Zündschnur auf
den Markt gebracht hat, die ohne Benzin oder andere Zundnnttel
gebrauchsfähig und ungefährlich sind.

* Bestandaufnahme von  R $ i s. Alle Besitzer von
Reis (Vollreis, Bruchreis, Reismehl ) in Mengen von über 100 Kilo
worden nachdrücklichst auf die Bekanntmachung des Bundesrats
vom 22. April über die Bestandaufnahme von Reis ausmerkjam ge¬
macht: S Wer Vollreis, Bruchreis oder Reismehl mit Begmn
des 26. April 1915 in Gewahrsani hat , ist verpflichtet, die vor-
handenen Mengen getrennt nach Ärten und Eigentümern unter
Nennung der Eigentümer der Zentral -Einkauss -Gesellschaftm. b. H.
in Berlin anzuzeigen. Die Anzeige ist bis zum 29. April 1915 zu
erstatten. Anzeigen über Mengen , die sich mit Beginn des 26. April
1915 auf dem Transporte befinden, find unverzüglich nach dem
Empfange von dem Empfänger zu erstatten , ß 1 dessclvcn beiagt:
Die Handelskammer hat an eine Anzahl von Firmen dies Formular
für die Anmeldung der Reisbcstände zugeschickt. Die Besitzer von
Reis über 100 Kilo, welche dies Formular nicht erhalten haben,
sind verpflichtet, sich bei der Handclskannncr wegen Uebcrsendung
des Formulars zu melden.

Wiesbaden. Der Jahresbericht der Deutschen Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime (Sitz Wiesbaden ) für 1914 steht im
besonderen Maße iin Zeichen des Krieges . In den Heimen, die als
Lnzarctte jetzt dienen, haben bis Ende des Jahres über 1000 Ver¬
wundete Genesung gefunden. Bis zum Kriegsausbruch waren olle
Heime voll besetzt, die Anzahl der Verpflegungstage belief fick) bis
dahin auf rund ' 52 000. Van den Gästen waren 54 Prozent ver¬
heiratet, ein Beweis, daß die von der Gesellschaft geschaffenen Ein-
richtuncen gerade auch für Verheiratete ein Bedürfnis darftellen.
Im Mai wird das neuerbaiite Heim in Bad Elster in Betrieb ge-
nommcn. Für das schlesische Heim ift nunmehr Bad Landeck ge¬
wählt. — Die Finanzen der Gesellschaft haben sich weiter günstig
entwickelt. Das Vermögen stellte sich am Ende des Berichtsjahres
auf rund 2 'A Millionen Mark , der Gesamtbetrag der Mitglieder-
beittäge aus 214000 Mark . Die Rücklagen kannte» aus 120000
Mark erhöht werden.

WB na. Gestern nachmittag 6 Uhr wurde der 49. Kommunal¬
landtag des Regierungsbezirks Wiesbaden durch den ftetlvertre«



kennen Königlichen Landtagskommissar , Reg ' erungspräfidenten Dr.
v . Meister , im allerhöchsten Aufträge mit einer tiefempfundenen
patriotischen Ansprache eröffnet . Zum ersten Vorsitzenden wurde
der seitherige erste Vorsitzende Abgeordneter Geheimer Iustizrar
Jumfer (Frankfurt a . M .) wiedergewählt . Auf Antrag des
geordneten Ibell (Wiesbaden ) wurde einstimmig bef ^ loffen , sol¬
lendes Begrüßungs - und Huldigungstelegramm an S . M . den
Kaiser abzusenden : „Eure Kaiserliche und Königliche Majestät
bittet der soeben zusammengetretene Kommunallandtag des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden feine ehrfurchtsvollen Größe und die Ver¬
sicherung unerschütterlicher Treue huldvollst entgegenzunehmen.
Der Kommunallandtag gibt gleichzeitig seiner festen Zuversicht ehr¬
erbietig Ausdruck , daß es Eurer Majestät beschieden sein werde,
an der Spitze des unvergleichlichen deutschen Heeres dem deutschen
Volke einen ehrenvollen und dauernden Frieden zu erkämpfen ."

— Die nassauische Lebensversicherungsanstalt , die erste öffent¬
lich -rechtliche Lebensversicherungsanftalt im Westen Deutschlands,
hat unter schwierigen politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen
ihr erstes Geschäftsjahr abgeschlossen . Die wichtigste Frage , die
mit dem Krieg sowohl für die Anstalt als auch die Versicherten
auftrat , war die Regulierung der Kriegssterbefälle . Hier hat die
Anstalt , getreu ihrem Grundsatz , daß es die Hauptaufgabe einer
gemeinnützigen , ohne Gewinntendenz arbeitenden Anstalt sei , den
Bedürfnissen des schwächeren Teils der Bevölkerung nach Möglich¬
keit Genüge zu leisten , aus freien Stücken sowohl für die große als
auch für die kleine Lebens -Volks -Versicherung mit Genehmigung
des Landesausschusscs Vergünstigungen für die Auszahlung von
Kriegssterbefällen getroffen , die weit über die vertraglichen Ver¬
pflichtungen hinausgehen . Der Gesamtversicherungsbestand der
Anstalt beläuft sich am Ende des ersten Geschäftsjabres auf 2422
Versicherungen mit über rund 6 'A  Millionen Mark Kapital.

Dotzheim . Zur Bekämpfung der Sperlingsplage hat der Ge¬
meindevorstand beschlossen , für jeden getöteten Sperling eine
Prämie von 2 Pf / zu zahlen . Die Zahlung erfolgt gegen Abliefe¬
rung der Sperlinge auf der Polizeiwache.

Eltville . Laut einer Statistik des Rheingaukreises , befanden
sich am 1. März über 4000 Personen aus dem Rheingaukreis unter
der Föhne . — Durch Erlaß des Herrn Ministers ist die den Ge¬
schwistern Marix — bekanntlich Franzosen — gehörige Villa
unter Zwangsverwaitung des Magistrats gestellt worden . Es wird
voraussichtlich ein Lazarett des hiesigen Vaterländischen Frauen¬
vereins darin errichtet werden.

Frankfurt . 300 Mark Belohnung sind ausgesetzt worden für
den , der die Täter namhaft macht , die am Sonntag , den 18 . April,
zwischen Hattersheim und Sindlingen -Zeilsheim eine Bierflasche
gegen einen Personenzug schleuderten , wodurch 2 Reisende verletzt
wurden.

— Auf der Tagesordnung der am Dienstag stattfindenden
Stadtverordnetenversammlrinq steht als letzter Punkt : „Eingabe
des Bürgermeisters der Stadt Schirwindt,  die Uebernahme ei¬
ner Patenstelle betreffend " .

— Im Hauptbahnhof wurde Sonntag der 17jährige Sohn ei¬
nes Wiesbadener Bahnbeamten verhaftet , der seinen Eltern 300
Mark gestohlen und sich damit auf die Reise begeben hatte . In
Frankfurt hatte er sich eine Leutnantsuniform bestellt , um in die¬
ser wahrscheinlich Schwindeleien zu verüben . 70 Mark hatte er in
einem Lüg verausgabt . Etwa 230 Mark wurden ihm abgenommen.

— Der erhöhte und bis auf über 300 Meter verlängerte Bahn¬
steig 4 im Hauptbahnhof wurde heute Dienstag wieder dem Be¬
triebe übergeben . Bis jetzt sind folgende erhöhte Bahnsteige vor¬
handen : 1, 2 , 4,  10 , 12 und 13.

— Der im hiesigen Gilgüterbahnhos beschäftigte Rangierfiihrer
Josef Christ fiel am Samstag nachmittag vom Trittbrett einer
Rangiermaschine und geriet unter die rollenden Wagen , die ihin
das "rechte Bein am Knie abquetschten . Der Schwerverletzte kam
alsbald ins Städtische Krankenhaus.

Frankfurt . Die Ermittelungen bezüglich der Mordtat an der
heimlichen Prostituierten Katharine Oberst , die hier in der Kannen¬
gießergasse als Verkäuferin in einem Zigarrcngeschäft tätig war
und deren verstümmelte . Leiche bei Flörsheim geländet wurde,
haben zur Verhaftung eines Verdächtigen geführt , und zwar des
„kleinen Herrn " , der am 19 . Dezember mit der Oberst zusammen
gesehen wurde und in ein Kino mit ihr gehen wollte . ' Er sah be¬
reits im Gefängnis wegen anderer Delikte , als die Leiche geländet
wurde . Er hat sich besonders dadurch verdächtig gemacht , daß er
Pelz und Hut der Oberst verkauft bat . Er leugnet die Tat und will
die Kleidungsstücke van einem Unbekannten erhalten haben.

Limburg . Ein Familiendrama hat sich hier abgespielt . Die
Frau eines Landrichters aus Berlin nahm in einem hiesigen Hotel
Gift und vergiftete auch ihren Sohn . Beide sind tot . Die Ver¬
zweiflungstat ' dürfte auf Ehezwistigkeiten zurückzuführen sein.

Limburg (Lahn ). Zu dem Famil ' endramä wird noch mitge¬
teilt , daß die Amtsrichtersfrau einen Brief hinterlassen hatte , aus
dem hervorgeht , daß sie mit ihrem Mann in Ehescheidung lebte
und daß das Gericht sie als den schuldiaen Teil erkannt und den
Jungen dem Mann zugesprochen hat . Sie schrieb , daß es ihr un¬
möglich fei , sich von dem Kinde zu trennen . Sie ziehe es deshalb
vor , gen,einsam mit ihrem Sohn aus dem Leben zu scheiden.

sc . Dillenburg . Die für den Herbst angesetzte Entlassungs-
Prüfung am hiesigen Lehrerseminar , fand aus Anordnung des
Ministers , vorige Woche statt . Sämtliche 29 Abiturienten haben
das Examen bestanden.

ÜUerle ! aus der Umgegend.
Oberursel . Die Stadtverordneten beschlossen , alle Kriegsteil¬

nehmer mit einem Einkommen bis zu 3000 Mark von den Ge¬
meindesteuern zu befreien . Es kommen rund 500 Personen in Be¬
tracht.

In Kreuznach wurde der Geschäftsführer des Konsum - und
Sparvereins wegen Veruntreuung von Spargeldern verhaftet.

Darmstadt . Für das „Kreuz in Eisen " sind am ersten Tage
als Ertrag für die verkauften und eingefchlagenen Nägel über 2000
Mark einegegangen . Diese Summe ist am Sonntag noch weit
überschritten worden.

vermischter.
keine Einziehung der Zwanzigmarkscheine . An die Reichsbank

war kürzlich das Ersuchen gerichtet worden , die jetzigen Zwanzig¬
markscheine aus dem Verkehr zu ziehen , weil der letzte Buchstabe
in dem Worte Mark ziemlich undeutlich sei und ebensogut als ein s
gelesen werden könne . Die Reichsbank beabsichtigt nicht auf den
Vorschlag einzugehen , da der Buchstabe k in dem Wort Mark den
typographischen Anforderungen durchaus gerecht werde.

Ein schreckliches Verbrechen ist in Goslar ans Tageslicht ge¬
kommen . Am Ostermontag nachmittag verschwand aus dem Sana¬
torium Theresienhort der '̂ jährige Knabe Leonhard Bettels aus
Hannover , dessen Vater , der Chemiker Dr . Bettels , der als Ossizier
schwer verwundet war , mit seiner Familie in dem Sanatorium
weilt . Vor einigen Tagen verschwand auch der in dem Sana¬
torium angestellte Heizer Hagemann . Er wurde dieser Tage ln
Merwick bei Flensburg verhaftet und hat nun ein Geständnis ab¬
gelegt , daß er den Knaben , der am Ofen der Zentralheizung
herumgespielt habe , und sich dabei versehentlich etwas verbrannt
hatte , in das glühende Feuerloch geschoben habe . Gleichzeitig
wurde in Goslar ein gewisser Horn aus Braunschweig verhaftet,
der von Frau Bettels mehrere Hunderte Mark hcrausgeschwindelt
hatte , unter der Versicherung , daß er wisse , wo der Knabe lebe,
und daß er das Kind der Mutter in wenigen Tagen wieder zu¬
führen werde.

Aus dem Feldpostbrief eines jungen Offiziers der Südarmee.

Soeben habe ich mit meinem Zuge , dem zweiten , dessen stolzer
Führer ich bin , Zielen und Schießen aus Konserve -Büchsen abge¬
halten . Denn Dienst muß sein , und das Schießen ist lehrreich und
macht den Leuten Vergnügen . Dann übte ich meine Leute im
Handgranatenwerfen . Nachdem man den Zünder „gerissen " hat.
muß man die Granate innerhalb der nächsten sieben Sekunden in
den feindlichen Graben geworfen haben . Als wir neulich die Rus¬
sen mit diesen Liebesgaben bedachten , entfiel einem Mann cstie
solche Granate und in unseren eigenen Graben , aber er war be¬

herzt und geistesgegenwärtig genug , ste blitzschnell wieder auszu¬
heben und nach hinten zu werfen , wo sie explodierte . — Wir als
Umstehende hatten uns natürlich platt auf den Leib geworfen , und
so wurde Niemand verletzt . Ab und zu kommen übrigens auch ln
den Häusern Verwundungen durch feindliche Geschoss « vor , wenn
wir in Reserve sind . — „Häusern ? " — Ja . der Name trifft selbst
auf die Wohnstätten der Ruthenen zu . Ich liege mit unseren
Hauptmonn und den anderen Offizieren zusammen in einer Ru-
thenenhütte , die zwei Wohnräume enthält . In dem einen wohnen
wir , in dem anderen die ziemlich zahlreiche Familie . Diele Kinder,
viel Gestank und viele Läuse . Die Frauen ohne Strümpfe , d: e
Füße in hohen Stlllpstiefeln , was bei dem Schmutz absolut nötig
ist , denn hier im Dorf reicht der Schmutz stets bis über die Knöchel.
Ich habe mich eifrig gleich heute daran gemacht , die Sprache zu
lernen , aber ich habe bisher erst zwei Worte erfaßt : „Dobsche " —
„gut " und „ Zabrali " , was krank oder kaput bedeutet . Also „Kuh
zabrali " — d . h . „es gibt heute wieder keine Milch " . „ Dobsche " . —
Die Russen haben ein eigenartiges Verfahren . Sie liegen uns stets
in zwei Gräben hintereinander gegenüber . Den ersten lassen sie
sich leicht fortnehmen . Sobald das geschieht , kann man darauf rech¬
nen , daß das planmäßig geschieht . Sie warten darauf , daß wir uns
im ersten festsetzen , und sowie wir das getan haben , fliegt er in die
Lust . Vor 14 ' Tagen hatten sie auch unsere Stellung angebohrt
und Massen von Sprengstoff hineingesteckt in die Bohrung . Als
die Sprengung erfolgte , stürzte ein Teil unseres Grabens ein , aber
sie hatten viel stärkere Verluste durch die Trümmer , — zentner¬
schwere Steinblöcke , — wie wir.

Buntes Allerlei.
Mannheim . Die letzte Stadtverordnetenversammlung beschäf¬

tigte sich u . a . mit dem Plan der Erbauung einer zweiten Rhein¬
brücke . Nach eingehender Beratung wurde beschlossen , dieser An¬
gelegenheit erst nach Beendigung des Krieges näher zu treten.

Mannheim . Ein im Jndustriehafen in der Nähe der Hilde-
brandtschen Mühle ausgestellter Militärposten wurde in einer der
letzten Nächte von zwei Unbekannten angefallen , zu Boden ge¬
worfen und mit einem Revolver durch die linke Hand geschossen.
Die Täter wurden bis jetzt noch nicht ermittelt.

Seine Sägespäne im Ösen verbrennen . In Burgholz bei Als¬
feld benützte ein Landwirt zur Osenheizung Sägespäne . Der da¬
durch entwickelte starke Rauch drang in den Viehstall und erfüllte
drei wertvolle Rinder . Zwei weitere Tiere schweben noch in
Lebensgefahr.

Detmold . Ein praktischer lippischer Ziegler , August Berg¬
mann , ist im Osten zum Leutnant befördert worden.

brerla « . Wie die Blätter au ; kiawirsch melden , entstand Sonn¬
tag morgens um 2 Uhr in der evangelischen Pfarrkirche ein Brand,
der die Kirche bis auf die Umfoffungsmauern einäscherte , vie Ur.
sache ist wahrscheinlich in Unvorsichtigkeit bei Ulempnerarbeiten zu
suchen

Elberfeld . In dem Schwurgerichtsprozeß gegen die Witwe
Hamm wurde der Bruder der Angeklagten wegen Ungebühr ^zn
zwei Tagen Haft verurteilt . Er sagte zum Vorsitzenden : „Sie
scheineil mir in dieser Sache etwas befangen zu sein ." •

Ratibor . Montag nachmittag tötete der Kreisausschuß -Sekre-
tär Ullrich im Dienstzimmer des Landratsamtes seinen Stellvertre¬
ter , den Kreisausschuß -Assistenten Poremba , durch zwei Revolver¬
schüsse . Der Grund ist nicht aufgeklärr.

Krakau.  Als ,n den letzten Tagen in Wieliczka eine Be¬
sichtigung der berühmten Salzbergwerke stattfand , drängten sich
zu viele Teilnehnier aus die Fähre , die zum Ueberfahren des Salz¬
teiches benutzt wurde . Infolge der Ueberfüllung kippte die Fähre

etwa 60 Personen fielen in den ungefähr vier Meter kiesen
1. L.. -. a.  r \ : ~ on ..U ~ Uf P v*i „ r :a+ vn nrrort ftnh

Salzteich . Die Mehrzahl konnte sich retten : sieben Personen sind
ertrunken . Die Leichen sind geborgen worden.

WB.

Neueste Aachricht-n
Der Mittwoch -Tagesbericht.

(Amtlich .) Großes Hauptquartier . 28 . April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern versuchten die Engländer auch gestern
das verlorene Gelände wieder zu erobern . Nachmittags
setzten sie beiderseits der Straße Jperrr -Wkem zum
Angriff an . der 200 Meter vor unserer Stellung voll¬
kommen zusammenbrach . Das gleiche Ergebnis hatte
in den Abendstunden ein zweiter englischer Vorstoß
weiter östlich. Auch hier hatte der Feind starke Ver¬
luste . — Auf dem westlichen Kanaluser griff der Feind
nicht an.

In der Champagne wurde heute nacht nördlich von
Oemesnil eine umfangreiche sranzösifche Vesestiguugs-
gruppe von uns gestürmt und gegen mehrere feindliche
Gegenangriffe siegreich behauptet und ausgebaut . Der
Feind erlitt starke Verluste . 60 nnverwundete Fran¬
zosen . 4 Maschinengewehre und 13 Mrnenwerser sielen
in unsere Hand.

Zwischen Maas und Mosel fanden am Tage nur
heftige Arlilleriekämpse statt . Ein starker französischer
Nachtangriff im Vriesterwalde wurde blutig und für die
Franzosen verlustreich abgeschlagen.

Gegen unsere Stellung auf dem Hartmannsweiler
Kopf haben die Franzosen nach den mißglückten Vor¬
stößen vom 26 . April keine weiteren Angriffe versucht.

Del Aikkirch schoß einer unserer Flieger ein fran¬
zösisches Flugzeug ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Durch Angriffe setzten wir uns nordöstlich und öst¬
lich von Survalki in Besitz russischer Stellungen auf
einer Frontbreiie von 20 Kilometern.

Nördlich von Praschnüfch wurden gestern 2 Offi¬
ziere . 470 Russen gefangen genommen und drei Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
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